
Daß Ve
m»s und
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rius dun-
ckeleCör
per sind.

212 (^sp. IV.VottdmHaupt-Planeien
sie umgiebet eine Lufft, darinnen sich aller¬
hand Veränderungen der Ausdünstungen
ereignen. Der Mond hat gleichfals festes
Land und Wasser (§.i z 6), viele Berge
und Thäler (§. i z 5)und eine Lufft (§. 137),
darinnen sich von den Ausdünstungen ver¬
schiedene Veränderungen ereigncn(§.i 38.
izy).Wirdörfenuns nicht befremden lassen,
daß der Mond frey in der Himmels-Lufft
schwebet und leuchtet, denn unsere Erde
schwebet auch darinnen, und wir werden
nach diesem wahrnehmen, daß sie ebenfalls
leuchte.

Das IV. Capitel.

Von den Haupt - Plane-
ten und ihren Monden.

§. 141

Aß Venus und Mercurius dun-
ekele Cörper seyn, wird eben so
wie von dem Mond erwiesen
IercmiasI-Iorocciu8 hat ^n.

1639. d. 24. Nov.die Venus sich wie einen
dunckelen Flecken durch die Sonne durch
bewegen sehen: welches aus Mangel der
Ferngläser so lange die Welt stehet sonst
noch nie von jemanden ist observiret wor¬
den. Wir haben auch nicht eher Hoff¬
nung, daß solches wieder geschehen wird,

als



lind ihren Monden.
riZ

als 1761 den 2 5 May (a). Den Niercu-
rius hat in Frankreich,
nachdem Zepter diese Begebenheiten .vor¬
her verkündiget hatte,so dazumahl noch was
unerhörtes waren, A. i6;r deN7Nov.
zuerst ausgleiche Weise sich durch die Son¬
ne durch bewegen gesehen (b): welches nach
diesem im verwichenen und gegenwärtigem
Jahrhunderte mehrmahlen von andern ob-
serviret worden.Und hat sonderlich^vf/E
von dieser Himmelsbegebenheit einen beson-

! deren Tractat geschrieben (c), dem er des
jrlorocii seinen von derVenus in der Son¬
ne mit beygefüget. Man siehet hieraus,
daß Venus und Mercurius von der Seite,
wo sie von der Sonne nicht erleuchtet wer¬
dendem Licht haben, sondern finster sind,
auch daher kein Licht durchfallen lassen. Es
sind demnach dunckele und dichte Cörper
wie der Mond (§.r ;r).

§' 142 Wenn man diese beyde Plane- Daß sie
ten durch die Fern - Glaser betrachtet, so A

' wird man sie meistentheils, da sie sichtbahr Zonne
seyn, wie den ab- und zunehmenden Mond haben.

O; nur

(r>) rioroccii observ^tiones cvsIeNei in poltku-
'"irp. gyo.Uiuscl.IrzÄztus: Vcnurin 8ols

^ 6c Es kruäit. ^.1699. p. 66.
(t>) InNit. r. c.14. p. m. 97. >5: Npi-

üo!» aä §cklck»rclnitt6e ^lercurioin tote vi-
to 6c vcncre non vito.

(c) Ivlercnrius in toie vitur.



sr4 ^p.VI.Votide»iHattpt-Plattctett

nurvonder Seite erleuchtet sehen, dieder

Sonne entgegen gekehret ist. Und daraus

erhellet wie vorhin bey dem Vwntz ( 8 . rzz),

daß diese beyden Planeten ihr Licht von der

Sonne haben und bloß deswegen leuchten,

weil sie es zurücke werffen.

Daß § i 4 Z- Wenn Mars durch die Fern-

such glaser fleißig betrachtet wird, so findet mm

auch un terweilen, daß nur ein Theil davon,
§on dcr welcher gegen die Sonne gekehret, erleucht
Sonnen wt ist, das übrige,so von der Sonne abge»

hat, wandt,aber finster ausfieheto Man erken¬

net demnach damlls, daß der Mars vor sich

ein finsterer und dunckeler Cörper, gleichwie

Venus und Mereurius ist, sein Licht aber
von der Sonne bekommet.

InM- §.144» Jupiter und Saturnus haben >

beständig volles Licht und daher muß man j
Sacur- von ihnen auf eine andere Art erweisen, daß ,

rmsund sie dunckele und undurchsichtige Cörper !

,HrcTra-sind, die ihr Licht, von der Sonne ha- !

Lantti,. ben. Es dienen aber dazu die Finster- !

niste ihrcrTrabanteir: denn ein Cöper, der ^

dadurch einen andernverfinstern kan, daß

erzwischen ihm und der Sonne stehet, hak

weder vor sich Licht, noch lasset das Licht

der Sonne durchsagen, mästen er sonst den¬

selben Cörper im ersten Falle mit feinem

eigmenLichte erleuchten würde, im andern

aber keineswegeö hindern, daß nicht nochdie l
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die SonnenStrahlen ihn erleuchten könn-
tenDaß nun aber Jupiter und Saturnus
ihre Trabanten verfinstern , wenn sie zwi-
sehen ihnen und der Sonne zustehen kom¬
men/ ist aus den Observationen der Stern¬
kundigen klar. Die Finsternisse der Ju¬
piters,Trabanten sind sehr gemein und li¬
beral!, wo Astronomische Observationen
vorhanden anzutreffen. Was aber die
Finsternisse der Saturnus-Trabantenbe¬
trifft, so finde ich daß der
Schwieger-Sohn des berühmten LM-
1» , und der Sohn den 25.
Martii A. 1715. des Abends umb n
Uhr die erste Verfinsterung des vierdten
Saturnus-Trabanten observiret (3). Über
dieses hat man von dem Jupiter wahrge¬
nommen, daß, wenn ein Trabante zwischen
ihm u.der Sonne stehet, sein Schatten sich
in ihm wie ein rundtcr Flecken prTlenriret.
Weil nun aber die Trabanten des Jupiters
und Saturnus kein Licht haben, wenn sie in
den Schatten dieser Planeten kommen, wo
siedieSonne nicht bescheinen kam so müs¬
sen sie vor sich kein Licht haben und nur das
Licht der Sonne zurücke werffen.

§,!45. Oi?///, «- hat A-1700 durch ein Ob Der
sechzehnschuhjges Fernglaß in der Venus sein den
grössere Berge als im Monden observiret.

O 4 Die'""-
(s) klemoires 6e lies Iclcnc.



L 16 (^gp.iv.vstt dettHaupt-Planeten
Die Venus sahe dreymahl so groß aus als
der Mond mit blossen Augen. Weil man
die Berge nicht observiren kan, als wenn
der Planste nicht völlig erleuchtet ist, oder
durch ihren Schatten, densiewerffen (L.
r;?); Saturnus aber und Jupiter stets
volles Licht haben, Mcrcurius meisten,
theils unter den Sonnen-Strahlen lieget
und sich wenig observiren lässet, Mars auch
nur uncerweilen ein weniges von seinem
verfinsterten Theile zeiget; überdieses alle
Planeten von der Erde sehr weit weg sind:
so gehet esauch nicht wohl an, daß man in
den übrigen Berge entdecken kan. Unter¬
dessen da diese Planeten insgesamt eben sol¬
che Cörper sind wie der Mond stz.i 4 i.öc sq.)
u.einer von ihnen nochgrössereBerge als der
Mond hat; so kan man leicht vermuthen,
daß es auch in den übrigen nicht an Bergen
fehlen werde. Traget jemand Bedrucken
es zuzugeben, ehe man einige Observato¬
rien hat, dadurch man es wenigstens noch
in einem oder dem andern erweisen kan; so
ist wenig daran gelegen, indem wir diese Er-
kantnis eben nicht zu nutzen wissen.

Ob um §- * 46 6>,^rhat schon A. 166 z den
die Pla- I Oct. als was merckwürdiges angesehen,
mten ei- daß ein Stern im Waffermann,den Mars
ue veran-verdeckte, so blaß aussähe, wie er ihn wieder

ist v"ließ,daß er ihn auch nicht durch ein Fern-
Glaß, was geringer als drey Schuhe war,sehen
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sehen konnte. Er war damahls auff der
Reise und observirete ausserhalb Paris: zu
Paris aber, wo der Himmel gantz helle war,
konnte Römer den Stern auch nicht durch
ein grosses Fernglas; eher erkennen, als bis er
von dem Mars um? seinesDiameters weg¬
gerücket war, unerachtetman sonst derglei-«
chcn Sterne gantz nahe bey dem Monden
gar wohl sehen kan (g). Weil das Licht
des Sternes dadurch geschwächt worden,
daß ihm Mars zu nahe gewesen, so muß um
ihn herum etwas gewesen seyn, welches
viele Strahlen des Sterns resteAiret und
nur gantz wenige durchfallen lassen. Da
nun die flüßigen Materien um die Plane»
ten, welche von der Beschaffenheit sind,Luft
genennet werden; so erhellet aus dieserOb-
servation, daß Mars mit Lusst umgeben ist.
Es hat auch Lq^rrzu verschiedenen mäh-
len Flecken im Mars obseroiret und daraus
gefunden, daß er sich innerhalb 24 Stunden
und ;7 bis 4s Minuten um seineAxe herum
bewegetsc). Es scheinet aus der Erzch»
lung des //-?E//,daß er einerley Flecken
in verschiedenen Jahren gesehen: woraus
zuvermuthen,daß sie beständig in ihm sind.
Sind sie beständig, so sind es Meere, wie

L) ? wir
(») 611 I-Ismel in I4 iNvriL UcA. s>:ienc.

p. m. uz.
(c) äu ttrmcl loc. cit. m. ivz.



r 1 8 (^ap- IV. Vstt den Haupt-Plaueten
wie wir bey dem Mond ausgeführet: sind
sie aber veränderlich, so sind es Dünste / die
sich in der Lufft zusammen gezogen. Wo
ciberDünste sind, da muß auch Wasser vor»
Handen seyn, welches ausdunsten kan. Und
demnach mögen Flecken in Planeten zu se¬
hen seyn, von welcher Art sie wollen, so sind
sie doch allzeit ein gewisses Kennzeichen,daß
Wasser im Planeten vorhanden : sind sie
aber veränderlich, so siehet man daraus zu¬
gleich,daß um den Planeten eine Lufft ist,
darinnen Dünste aufsteigen können. Und
deswegen wollen wir nur noch bloß erzehlen, !
was man in diesem Stücke von den übrigen
Planeten observiert. Nemlich<7qOch'hat
A. 1675, und 1677 einen Flecken im Jupi¬
ter gesehen, woraus er seineBewegung um
dieApe von y SftNMwund 55 Minuten
geschlossen (ss)A/i 691 bös er im October
noch vier andere Recken gesshen, daraus er
seine Bewegung urü die M von 9 Stun¬
den und 51 MnÄ^nchrrausgebrachr: wel¬
ches mit dem voriDzziemlich übereinkom¬
met. Ja er hat den z-Decembr. einen
Flecken wahrgenomi/ren , der sich den 2;
Dec.in drey andere zertheilet: woraus zjl
ersehen, daß er Mß aus einer Versamm¬
lung der Dünste in derJupiters-Lufftmüs- ,
se bestanden seyn. Ja in folgendem Jahre

hat

(c!) Icicin loc.crt.^. 171
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Haler noch gar viel veränderliches von den
Flecken angemercket und was das merck-
würdigste, die Bewegung des Jupicers um
die Ape meistens 9 stunden und ;i Mi¬
nuten gefunden (e). Die Jupiters > Tra¬
banten sind so klein, daß man vermeinen soll¬
te/es sey unmöglich in ihnen einige Flecken
zu entdecken. Unterdessen hat sich doch ein
gantziinvermutheterWcg gezeiget, da man
dieses bewerckstelligenkönnen: woraus zu-
ersehen, daß es gefährlich sey von der Un¬
möglichkeit und Möglichkeit einer Sache zu
urtheilen. Nemlich es ereignet sich öffters,
daß die Jupiters-Trabanten dergestalt
vor dem Jupiter vorbey gehen, daß sie in sei¬
nem Lichte verschwinden und nicht eher
wieder können gesehen werden, als bis sie
von der andern Seite heraus rücken.Wcnn
runder Trabante einen Flecken hat; so
xrTtenriret er sich alödenn im Jupiter,
weil uns vorkommet, als wenn das Licht
des Trabantens des Jupiters seine wäre,in¬
dem wir wegen der Weite beyde Cörper in
einerFlache bey einander sehen. Derglei¬
chen Observationen hat (k) gege¬
ben. Nemlich^. 1-707den 6 Martii ob-
servirte er durch ein Fernglaß von ^Schu¬

hen

(c) ia. Ivc.cit.p. n>. ryz. L«4
(i) igcmoires cie tlcs s^icnc.A^o?

k- »>^ 75 . öc



rrs IV. von dettHnupt^Planetett
hen den vierdtenJupiters-Trabanten, als
er vor dem Jupiter vorbey paßirte, und sahe
mittler Zeit einen dunckelen Flecken sich
durch den Jupiter durch zu bewegen. So
bald der Tradante verschwand, erblickte er
in dem Abend Rande den Flecken, und so
bald der Flecken im Morgen-Rande seinen
Adschied nahm, stund der Trabante neben !
ihm und war gegen Morgen zusehen.Man !
kan aber um so viel weniger argwohnen, als
wen die Zeit von ohngefehr nur mit übercin- ^
stimmete, weil der Flecken eben die Strasse ^
durch den Jupiter genommen, die der
Trab inte gegangen, und sich gar nicht in
einer solchen Zeit durch beweget, in welcher
sonst andere Flecken es zu thun pflegen. In
eben - diesem Jahre den 4 April, observirte
er den dritten Trabanten, wie er vor dem
Jupiter vorbey strich, und fand abermahls,
daß sich wehrender Zeit ein Flecken durch
den Jupiter bewegete. Hingegen da eben
derselbe den n. April, vor dem Jupiter
vorbey paßirte, war nicht der geringste Fle.
cken in ihm zusehen. Eben dergleichen hat
A. 1678 mitRömern in den drit»
ten,vierdten und erstenTrabanten observi-
ret(Z). Es hat aber nicht allein

son«

(x) cluinttiN. kez. §cient, lib.L

tcü. 6. c. r. ^>,m. 18z,
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sondern auch schon vor ihm 6^,» (tt)
wahrgenommen,daßöffters der Schatten
LesTrabantens, den er aufden Jupiter
wirfft,grösser ist als der Trabante selbst.
Da diese Sterne unstreitig kleiner sind als
die Sonne und von ihr erleuchtet werden
(§.144), so muß auch ihr Schatten kleiner
seyn als sie (§.61. Opric.). Derowegcn
wenn er grösser aussiehetcho muß der Jupi-
ters-Trabante nicht völlig Licht haben,
daß wir nur einen Theil davon sehen kön¬
nen. Dachn nun aber gleichwohl die
Sonnevonder Seite, diewir sehen,gantz
bescheinen kan; so muß ein Theil davon so
wenig Licht zurücke werffen, daß wir ihn
nicht sehen. Und also hat es Flecken in ihm.
Es gekoren auch hieher die veränderlichenStreichen, die von verschiedenen in den
drey oberen Planeten, von denen wir hier re¬
den, observiret worden. Z. E. ^luZenius
(i)hat^. I6;6 im Mars einen breiten
Streichen gesehen, der mehr als den dritten 7
Theil von ihm einnahm und den mittleren
Theil verdunckelte. Er mercket auch an,
daß die Streichen in Jupiter, die von vielen
gesehen worden, A. 1656. viel weiter von^-- _
einander gestanden, als sie sonst zustehen
pflegen. Sie sind Heller als das übrige

vom
(li) loc. cit.

(1) iu ssturnino



2 2 r Op. IV. vsrr den Haupt,Planeten
vom Jupiter, uncrachtct sie einige vor dun-
ckelcr ausgegeben. wie
in der öffccrs angeführten Historie dcr Aca»
demie derWiffenschafftrn erzehlet, hat ver¬
schiedenes von dieftnStreissen angemercket,.
welches ich aber hier umständlicher zurrzeh-
len fürunnöthig crachte.JmSaturnus hat

kiZ.y. der jüngere, A. 171 ? von dem 2;
Martti an bis zu Ende des Aprils drey dum

. ckele Streiffcn observiret, dergleichen wir
vorhin von dem Jupiter beschrieben , und
die die gantze Zeit über ohne einige V erän¬
derung geblieben. Keine andere Flecken
aber hat er in ihm nicht finden können lk>
Der mittlere Streiffcn war so blaß , daß
man ihn nicht anders als durch ein Fern-
glaß von ii4 Schuhen erkennen konnte,
und durch diesesFern-Glaß sahe Saturnus
eben so aus, wie Jupiter durch eines von
54 Schuhen,dadurch man in ihm gleichfalls
Streiffcn anzutreffen pfleget. Endlich
wao die beyden Planeten Venus und Mr-
curius betrifft; so hat in den ersten
zu verschiedenen mahlen Flecken observiret,
aber die so undeutlich gewesen dass man ih¬
ren Umfang nicht wohl unterscheiden kön¬
nen. Noch merckwürdiger aber ist, daß er
H,. 1677 einen hellen Flecken in der Venus

_ ge-
(cMcmoircs kte i'^cscl.koL ites wwnc,^, isiz.

z>.m.
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gesehen, welcher sich von Mittage weg her¬
unter beweget (l). Mercurius, der sehr
klein ist und sich nicht weit von der Sonne
weg machet, hat nur Zeit noch nichts verän¬
derliches in diesen! Stücke gezeigel. Je¬
doch Da Mercurius und Satmnus im ü-
brigen mit den andern Planeten überein¬
kommen ; so ist auch nicht zu Misteln, daß
unterweilen sich Dünste in ihrerLuffc aufzie¬
hen, ob wir sie gleich in der Wette als sie
von uns weg sind,nicht erkennen können.

§. 147. Satmnus hat was besonders Ring des
für allen andern Planeten, dergleichen wir Satur,
sonst nirgends im Himmel antreffen. Er
verandertseltsam seine Gestalt und siehet
noch seltsamer aus als er ist, wenn man kei¬
ne tüchtige Ferngläser hat,dadurch man ihn
observiret. Alles was vor A. 16 5 9,da /L-

sein lmurninum heraus
gab.von den Gestalten des Satmnus in
Schrifften bekandt gemacht worden hat
viel unrichtiges in sich, und ist daher auch
kein Wunder, daß weder in sei-
mmTractateUe fi>Lie8?>rurm,noch andere
die Ursache davon finden können.
hat zuerst gefunden, daß hauptsächlich
breyerleyVeränderungen stak finven. 9 -em-
lich i.erscheineterunterweilcn,wiedie übri¬

gen
(!) lom,



rr4 Op.IV.VsndenHaupt-Plüiiereii
gen Planeten,rundt und mitten durch gehet
ein dunckelerStrich. Darnach 2. bekomm
Meter zwey helle Armen, die zu beyden
Seiten angesetzt erscheinen, wo vorhin der
dunckele Strich durchgieng,und zu beyden
Seiten in einer geraden Linie fortgehen, na»
he an demCörper des Saturnus breiter als
amEnde, wo sie spitzig zulauffen. Der
dunckele Strich hingegen im >Laturnus ste¬
het etwas höher als die Armen. Endlich
z. spalten sich die Armen und werden in
zwey Hcnckel verwandelt; der Strich aber
unter dem untersten Theile der Hcnckel tritt
im Cörper des Saturnus weiter herunter.
Innerhalb den Henckeln lassen sich die Fix-

lab.ili. sternesehen(s). Hieraus hat
kiZ.i i. gezeiget, daß um den Saturnus herum ein

rundter und etwas breiter, aber dünner
Ring ist, welcher überall von ihm gleich ab- >
stehet. Denn hieraus lassen sich die Ge- s
stalten nicht allein erklären, sondern auch auf ^
künfftige Zeiten vorher verkündigen.

wie e/r/ //smö-/in mehrerwehnter Histo- <
rie der Academie der ÄVissenschaffecn an¬
führet, hat diesen Ring vielfältig observiret
und Meinung richtig befunden. ^

der jüngere und haben A. "
1715 und 1716 den Ring um den Satur«
nusaufdas sorgfältigste observiret/weil sich

zu

(s) g'ttcm. Uiturn. P.9. öi
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zu derselben Zeit bessere Gelegenheit dazu
als sonst ereignet und viel merkwürdiges
davon angemercket sm).

H. 148. Dasowohldie Haupt^Planeten
Caturnus, Jupiter, Mars, Venus und netenfind
Mercurius, als auch die Neben Planeten, der Erde
die Trabanten des Jupiters und Satur« ähnlich,
nus, alle insgesamt finstere und undurch¬
sichtige Cörper sind, die von der Sonne ihr
L!ichthaben(§.i44öclig.)-,dasiemit einerLufft
umgeben sind, darinnen Dünste aufsteigen
undsichinWolcken zusammenziehen (§.
146); da sie Berge haben (§.145) und also
aus festen Lande,dabey aber auch aus Was¬
ser bestehen (§.iz 6); so ist klar, daß sie alle
insgesamt unserer Erde ähnlich sind und al¬
so mit ihr zu einer Art der Cörper gehören
(§. 179. Klar.). Man kan es auch kurtz
ausfolgende Manier erweisen. Aus dem,
was bisher aus den Observaiionen beyge¬
bracht worden, erhellet, daß diese Planeten
insgesamt von einerley Art mit dem Mond
seyn.Nun ist derMond von einerley Art mit
der Erde(§.i4O) Derowegen müssen auch sie .
auch mit unsererErde von einerley Art seyn. A m

§' 149. Weil demnach gewis ist, daß„^,h ^
die Planeten insgesamt nichts anders als Einwvh-
Erd. Kugeln find, wir aber sehen, daß unse- nersind.
reErde mit Krautern und Bäumen ausge-

Pzieret
(m) ^lemoir. (te l' l<ox.cie!j

k.m,rz.;4.ck/r, i7i6^,lu,rrz,



Daß die
Fixsterneweiter
weg sind.

226 dmp.V. Von den Fixsternen
zieret und von Menschen und Thieren be>
wohnet ist; so haben wir keine Ursache, wa¬
rum wir Misteln wollten , daß nicht auch
diePlaneten insgesamt mit Krautern und
Bäumen ausgezieret und von Menschen
und Thieren bewohnet sind. Denn wir
sind ja in allen Dingen so zu urtheilen ge¬
wöhnet, daß, was wir in einem Dinge von
einer gewissen Art antreffen, wir auch dieses
einem jeden andern Dinge von eben der
Art zueignen. Wer einen Hund aufge«
schmtren und gesehen, wie er inwendig be¬
schaffen ist, der zweiffelt nicht im geringsten
daran, baß nicht auch andere Hunde e-
ben so inwendig beschaffen seyn. Und aus
diesem Grunde hat in seinem
dolmorneoro noch mehreres von den
Inwohnern der Planeten gcmuthmasset.
Ich habe auch anderswo (§.r92^üron.)
gezeiget, daß die Inwohner der Planeten
der Absicht gemäß seyn, welche selbst die
Gottesgelehrten GOtt bey der Schöpffung
zueignen.

Das V. Capitel.
Von denFixsternen und

Comtten.

^vS S ist wohl wahr, daß es uns vor-
kommet, als wenn die Planeten
unter den Fixsternen stünden undeben
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